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Berlin, den 6. April. Se. Majeſtät der König haben Aller— 
gnädigſt geruht: dem Dom-Kapitular Dr. Na derm ann in Münſter 
den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub dem Proviant⸗ 
meiſter, Kriegsrath Kurt zu Danzig, den Rothen Adler-Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife; ſo wie dem Ober-Feuermann bei der Feuer- 
wehr zu Berlin, Johann Heinrich Friedrich Briesnick, das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


Der Ober- Bibliothekar und ordentliche Profeſſor an der Königli- 
chen Univerſität in Bonn, Dr. Welcker, iſt auf ſein Geſuch von der 
Direktion der dortigen Univerſitäts-Bibliothek, fo wie des damit ver⸗ 
bundenen akademiſchen Kunft- Mufeums und des Rheiniſchen Muſeums 
vaterländiſcher Alterthümer, entbunden und die Direktion dieſer Inftitute 
dem ordentlichen Profeſſor Dr. Friedrich Ritſchl unter feiner Ernen⸗ 
nung zum Ober- Bibliothekar, desgleichen dem Pastor primarius, Su— 
perintendenten A. Aebert in Steinau die Superintendentur der erſten 
Steinauer Diözeſe übertragen; dem Lehrer der Kunſtgeſchichte und dem 
Lehrer der Anatomie bei der Königl. Akademie der Künſte hierſelbſt Dr. Guhl 
und Dr. du Bois-Reymond, das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt; 
dem Konrektor am Gymnaſium zu Görlitz, Dr. Ernſt Emil Struve, 
der Profeſſor-Titel verliehen; die Berufung des ordentlichen Gymnaſial— 
lehrers Dr. Ludwig Wilhelm Hasper, ſeither in Wittenberg, zum 
Konrektor des Gymnaſiums zu Mühlhauſen und die des ordentlichen 
Gymnaſtallehrers Dr. Friedrich Wilhelm Albert Schleſicke, ſeit— 
her in Luckau, zum Subrektor derſelben Anſtalt, genehmigt; der Kan— 
didat des höheren Schulamts, Dr. Johann Friedrich Merſchmann, 
als dritter Oberlehrer an der Realſchule zu Frauſtadt angeſtellt; dem 
Lehrer Dr. Thisken an dem Gymnaſium zu Münſtereifel das Prädikat 
als „Oberlehrer“ verliehen; Der Licentiat der Theologie Hirſchfelder 
iſt als zweiter Religionslehrer an dem katholiſchen Gymnaſium zu Glei— 
witz angeſtellt; die Berufung des Kandidaten des hoheren Schulamts 
Friedrich David Theodor Müller zum ordentlichen Lehrer an der 
Realſchule zu Elberfeld genehmigt; ſo wie der Thierarzt erſter 
Klaſſe Ehrhardt zu Treptow a. T. zum Kreis = Thierarzt im Kreiſe 
Kroffen, Regierungs Bezirks Frankfurt; und der Thierarzt erfter Klaſſe 
C. A. Müller hierſelbſt zum Kreis- Thierarzt für die Kreiſe Rummels- 
burg und Bütow, Regierungs-Bezirk Köslin, ernannt worden. 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 
Kopenhagen, den 5. April. In heutiger Nacht hat die 
Engliſche Flotte die Kiöger Bucht verlaſſen und iſt in ſüdli— 
cher Richtung abgeſegelt. 
Paris, den 5. April. Die Verfolgung Montalemberts 
iſt von der Legislativen bewilligt. ) 


Deutſchland. 

C Berlin, den 5. April. Se. Königl. Hoheit der Prinz von 
Preußen iſt jetzt von ſeinem Unwohlſein völlig wieder hergeſtellt; heut 
Mittag machte derſelbe bereits einen längeren Spaziergang. Geſtern em- 
pfing der Prinz den Feldmarſchall Grafen zu Dohna und den Herzog 
Georg von Mecklenburg ⸗Strelitz. Wie lange der Herzog noch am Königl. 
Hofe verweilen wird, iſt noch nicht beſtimmt, jedenfalls dürfte feine Ab- 
reife von dem Fortgange abhängig fein, den die hieſigen Verhandlungen 
nehmen. Geſtern fand wieder eine Konferenz im auswärtigen Amte 
ftatt. Wie mir an gut unterrichteter Stelle verſichert wird, iſt von des 
Königs Majeftät vorzugsweiſe der General Graf v. d. Groben be- 
auftragt, mit dem General-Feldzeugmeiſter Baron v. Heß zu verhan⸗ 
deln. Dem Grafen zu Dohna wendet ſich jetzt hier die beſondere Auf- 
merkſamkeit zu, da ihn die Fama als denjenigen bezeichnet, der berufen 
ſei, ein neues Miniſterium zu bilden und zwar ein ſolches, das 
ſich zur Aufgabe ftellt, die ſtriete Neutralität durchzuführen. — 
Dies Gerücht tritt hier ſchon mit großer Beſtimmtheit auf, ſo daß ich 
glaube, es Ihren Leſern nicht länger vorenthalten zu dürfen. Während 
Graf Dohna bereits als Minifter- Präfident genannt wird, hört man 
noch nicht, welchen Perſönlichkeiten die Portefeuilles zufallen werden, 
indeß glaubt man nicht, daß unſere Kammer ⸗Capacitäten Aus ſichten 
darauf haben. 

Wie ſchon gemeldet, wird am Sonnabend über die beiden Regie- 
rungs Vorlagen wegen der Anleihe in der 2. Kammer verhandelt werden. 
Dem Vernehmen nach zeigt ſich gegenwärtig unter der Linken eine gewiſſe 
Animoſität gegen die Entwürfe und dieſe Erſcheinung läßt einen Kampf 
vorausſetzen. Man glaubte hier ſchon, daß das umgehende Gerücht we⸗ 

) Graf Montalembert, bekanntlich Senatsmitglied, hat vor einiger 
Zeit den Kaiſer und Senat in einem Schreiben angegriffen und beleidigt. 


Das 
Abonnement 
betragt viertelſahrl. für die Stadt 
Poſen 1 Rthlr. 15 Sgr., für ganz 
Preußen 1 Rthlr. 24 far, 6 pf. 


Inſerate 
(A far. 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zelle) find nur an die Expedi⸗ 
tion zu richten. 


1854. 


gen eines Kabinetswe 
Verhandlung noch auszuſetzen. 

In der Zweiten Kammer 
Verfaſſungs⸗ Angelegenhe 
wegen Deklaration der Verfaſſungs-Urkunde vo 
hinſichtlich der Rechte der mittelb 
fürſten und Grafen ſtatt. 
Reichenſperger II., 


merpräſidenten beſtimmen würde, die 
fand heut die Berathung des Berichts der 
r den Geſetz-Entwurf 
m 31. Januar 1850 
ar gewordenen Deutſchen Re 
An der Debatte betheiligte ſich v. 
Kühne, v. Bethmann-Hollweg, Kisker, 
Durch namentliche Abſtimmung 
v. Patow geſtelltes Amendement verworfen und 
Abg. v. Bonin eingebrachter Antrag; 
den Beſchlüſſen der 1. Kammer angen 
Gegenſtandes wurde die Sitzung geſchloſſen. 
Cieſzkowski wird morgen zur 
der Tagesordnung de 
Juſtizweſen und für Handel und Gewerbe 
Aſſeſſor Wagener auf Beſchränkung der We 
men gegen 5 hat die vereini 
über dieſen Antrag zur Tages 

Die Leiche des in Ems ver 
kiſchen Geſandten wurde 
Haſenhaide zur Erde beſtattet 
funden hat. Das Begräbniß erfolgte nach 
der Leichnam ohne Sarg in die Gruft gele 
wie ich höre, zahlreich dazu eingefunden, 
nern genöthigt, weite Diſtanz halten. 

Die Gerüchte, welche 
den, erhalten ſich und ſollen 
An ſonſt gut unterrichteter Stelle wird 
ſtark angezweifelt. 

— Bis jetzt iſt de 
Darlehns⸗Kaſſenſcheine g 
Maaße erfolgt, da von le 
Verwaltung der Staatsſchulden noch 
getauſcht liegen. Um dies ſchneller zu bewerk 
gl. Kaſſen angewieſen, kei 
Preußiſchen Papiergelde, ſondern in neuen 
Der Präkluſiv⸗Termin zum 
auf den 1. Januar 1 

— Das Geld, welches dem 
bliſſement entwendet worden iſt 
herbeigeſchafft. Die Art und We 
dieſe Entdeckung unter Leitung d 
iſt eine wirklich höchft interſſante. 
übt worden, daß Jemand 
ten, in das Zimmer de 
in welchem eine Summe 
1500 Rthlr., wie wir aus der „Krzztg.“ 
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werk mußte ein Helfershelfer ſich befunden hab 
chen und das Geld herausgenommen hatte. 
lenkte ſich gegen die beiden Söhne 
ten deſſelben, welche ſchon ſeit län 
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zum Geſtändniß und zur Herausgabe 
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zugraben und dann zu fliehen. 
um den Neuling in Verbrechen zu überliſten. 
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kal, wo er ohne Zaudern das Geld au 
er hatte keine Ahnung davon, daß 
ion verkleidete Polizei-Agenten auf 
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chen Agenten umſtellt war. Als er daſſelbe verlaſſen wollte, er 
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— Zur Errichtung des Beuth-D 
Comité bisher 2800 Thlr. eingegangen. 

— Die Schutzmannſchaften er 
den Wacht-Lokalen „Waldwoll-Matratzen.“ 5 

— Der Königl. Hofmechanikus und Optikus 
ſchon ſeit mehreren Jahren mit dem Einſetzen kü 
ſchäftigt, hat vor Kurzem wieder eine Probe ſein 
ben, indem er einem jungen Manne ein kun 
das täuſchend ähnlich iſt und in 
Farben-Nuance nichts zu wünſche 

Koblenz, den 2. April. 
Crefeld hat eine Verſammlung vo 
kammern auf den 3. April nach 
gemeinſchaftlich an Se. 


Kommiffion für 


wird ein von dem Abg. 
ebenſo fällt ein von dem 
ſchließlich wird der Entwurf nach 
Nach Erledigung dieſes 
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gten Kommiſſionen für das 
über den Antrag des Abg. 
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Türkiſchem Ritus und wurde 
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Verhandlung kommen 
r Bericht der vereini 


„wo bereits ein 


uns den nahen Abſchluß des Friedens mel— 
ſere Börfe günſtig gewirkt haben. 
dieſe Friedens-Nachricht 


r Umtauſch der alten Kaſſen-Anweiſungen und 
ſungen noch nicht im er— 
stern hier in der Königl. Haupt⸗ 
10 Millionen Thaler unaus- 
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Kaſſen-Anweiſungen zu leiſten. 
Austauſch des alten Papiergelde 
859 feſtgeſetzt werden. 


egen neue Kaſſen-Anwei 


ſämmtliche Köni 


Führer der Kaffern im Krollſchen Eta— 
„iſt bekanntlich jetzt vollſtändig wieder 
iſe, in welcher unſerer Crimininal-Polizei 
Polizei-Direktors Stieber geglückt iſt, 
Der Diebſtahl war in der Weiſe ver- 
während die Kaffern auf dem Theater ſpiel⸗ 
rſelben gegangen war, und den Koffer des Ge— 
von 800 Rthlrn. (alſo nicht 
entnahmen) lag, zum Fenſter 
Dort in dem öden Bufch- 
en, der den Koffer erbro— 
Der Verdacht des Diebſtahls 
eines in dem Lokal wohnenden Beam— 
it einen leichtſinnigen Lebens— 
ſt zur Gewißheit, als man bei 
n fand, welche mit dem Stiefel eines der 
ten und als man mit zufälliger Hülfe eines 
hen Hundeſtalle mehrere 
in Gelde fand, welche 
Gelde gehörten. Die verhängnißvollen, 
ch hier wiederholt vor. Es e 
lle angeſtellten Verſuche, dieſelben 
r noch fehlenden Summe von 
Da bemerkte man, daß einer 
che zur Flucht dachte. Die Polizei⸗ 
daß derſelbe nur darau 
n Lokal verſteckten 
Man beſchloß alſo 


n, theils in baare 


Reſt des Geldes aus— 
einen Trug zu wagen, 
Man ließ ihn abſichtlich 


hn einen Augenblick unbewach 
g ſofort nach dem Kroll 
s ſeinem Verſteck 


hervorholte. Aber 
vor der Thür des 


Polizei-Gebäudes 
ihn gewartet und ihn auf Tritt und 
das Kroll ſche Etabliſſeme 


s begann in dem Thier- 
ekunden war der Verbre— 
n Händen der Polizei— 
und er vermochte das 
zurück zu halten. Die un- 
htſinnigen Brüder, mußten 


d bei dem hieſigen 


halten für die nächtlichen Lager in 
Petitpierre, der ſich 
nftlicher Augen be- 
er Kunſtfertigkeit gege- 
ſtliches Auge eingeſetzt hat, 
Bezug auf Beweglichkeit, Wölbung und 


Die Königliche Handelskammer zu 
n Deputirten aller Rheiniſchen Handels- 
Düfjeldorf ausgeſchrieben, um in einer 
Majeftät den König zu richtenden ehrfurchts vollen 


Adreſſe das unberechenbare Unheil darzulegen, welches unſerer Provinz 
durch einen Bruch mit den Weſtmächten in der gegenwärtigen Orientali⸗ 
ſchen Frage erwachſen würde. (D. V.) 

Hamburg, den 1. April. Alles was von dem Beſuch der 
Engliſchen Flotte aus Kiel zurückgekehrt, iſt nicht nur von Erſtaunen über 
die Großartigkeit dieſer Kriegsſchiffe und das Elegant⸗Solide ihrer Aus⸗ 
rüſtung erfüllt, ſondern fpricht auch mit Hochachtung von dem überaus 
artigen zu vorkommenden Benehmen am Bord der Schiffe. Dieſes Lob 
gilt dem höheren Offizier wie der ſchlechten Theerjacke oder dem nichts 
weniger als glänzend uniformirten Seeſoldaten Ihrer Britiſchen Majeſtät. 
Intereſſant in gewiſſer Beziehung iſt der nachſtehende Privatbericht: 

„Mittwoch Morgen 6 Uhr gingen wir — circa 30 Perſonen, worun⸗ 
ter 3 Damen — mit einer Yacht von Kiel ab; bei Friedrichsort konnten 
wir mit einem Fernrohr die Flotte ſehen und um 9 Uhr waren wir ſo 
nahe, daß wir jeden Gegenſtand an den Schiffen — es waren ihrer 22, 
in zwei Linien aufgeſtellt — deutlich erkannten. Wir kreuzten nahe allen 
Schiffen und unſer Gruß wurde überall auf das freundlichſte erwidert. 
Wir hatten die Däniſche Flagge aufgezogen, was denn auch ſofort von 
den uns am nächſten liegenden Fahrzeugen geſchah nnd das Muſikkorps 
am Bord des „Neptun“ ſpielte den „Tappern Landſoldat“. Man hielt 
uns alſo fuͤr Dänen. Wir nahmen die Flagge herunter und ſogleich ver⸗ 
ſchwand dieſelbe auch von dem Engliſchen Kriegsſchiffe, die Muſik ver⸗ 
ſtummte. Die Offiziere des „Neptun“ winkten uns, an Bord zu kommen. 
Sie nahmen uns dann nicht nur in der freudlichſten Weiſe auf, ſondern 
waren auch auf das Zuvorkommendſte bemüht, uns die vollſtändige Ein⸗ 
richtung, Geſchütze, Waffenkammer, kurz Alles, was unſer Intereſſe ir- 
gend erregen konnte, zu erklären. Jeder der 3 Damen aber hatte ſich ein 
Offizier genähert und wurden ſie mit ganz beſonderer Artigkeit am Bord 
auf Alles aufmerkſam gemacht. Der Erklärung, daß wir keine Dänen, 
ſondern Schleswig-Holſteiner, folgte eine, wenn möglich, noch geſteigerte 
Artigkeit; man bewirthete uns mit Wein und Brot, wir hatten Mühe, 
das vollſtändige Frühſtück abzulehnen, zu dem man uns einlud. Wir ſchie⸗ 
den endlich von den braven Offizieren unter dem Austauſch aller denkba⸗ 
ren Freundſchaftsbezeugungen und die Böte des „Neptun“ brachten uns 
zu der harrenden Yacht zurück. Mit dem Liede „God save the Queen“ 
verließen wir die Flotte und die Offiziere wie die Mannſchaften winkten 
uns Abſchiedsgrüße zu, ſo lange ſie uns ſehen konnten. Der Eindruck 
dieſes Beſuches wird uns Allen unvergeßlich bleiben. (Weſ. -Z.) 

Leipzig, den 31. März. Behufs ſtrengerer Controle der Leihbi⸗ 
bliotheken iſt eine Verordnung ergangen, worin unter Einſchärfung eines 
Mandats von 1800 den Inhabern von Leihbibliotheken (welche natürlich 
ſpezielle Conceſſion bedürfen) die Einreichung eines Verzeichniſſes aller 
der Schriften, die ſie ausleihen, an die Poltzei-Behorde, letzterer aber 
aufgegeben wird, „ſorgfältig diejenigen Gegenſtände zu ſtreichen, welche 
nach ihrem Ermeſſen zum Verleihen oder Leſen nicht geeignet find“, ſo⸗ 
dann aber die ſo geänderten Verzeichniſſe den Betheiligten mit dem Be⸗ 
deuten zurückzugeben, unter Weglaſſung der geſtrichenen Sachen und un⸗ 
ter Berückſichtigung der von der Behörde ſonſt gemachten Bemerkungen 
die Verzeichniſſe der Umarbeitung zu unterwerfen und ſie dann wieder 
einzureichen. (Köln. 3.) 

Oeſterreich. 

Brody, den 23. März. Eine vom Jahre 1803 datirende, jüngft 
republizirte Verordnung, die den Iſraeliten die Aufnahme chriſtlicher 
Dienſtleute unterſagt, hat hier unter beiden Theilen der Bevölkerung, die 
in engſten Beziehungen leben, eine deſto größere Senſation hervorgeru⸗ 
fen, je unerwarteter ſie gekommen. Die Dienſtgeber, die ſich auf einmal 
in der harten Nothwendigkeit befinden, ihre chriſtlichen Ammen und Wär⸗ 
terinnen und die anderen chriſtlichen Dienſtleute in Haus und Küche zu 
entlaſſen, ſind eben ſo übel daran, als die Dienſtnehmer, welche jahre⸗ 
lang in einem Hauſe leben, und nun urplötzlich brod- und hülflos ge⸗ 
worden ſind, zu einer Zeit der größten Theuerung und Armuth, und in 
einem Orte, in dem ſie vergeblich einen anderen Dienſt ſuchen werden, 
da hier der größte Theil der Bevölkerung eben Iſraeliten ſind, und die 
geringe Zahl der chriſtlichen Bevölkerung durchaus nicht hinreicht, tauſend 
oder zwoͤlfhundert um ihre Stellen gekommene Individuen aufzunehmen. 


Türkei. 

Die neueſten Berichte aus Bukareſt den 31. melden, daß die Ruſſi⸗ 
ſchen Truppen unter General Oukanoff vor Koſtendſchi ſtehen. Muſta⸗ 
pha Paſcha ſammelt ſeine Truppen in Karaſſu und rückt gegen die Ruſ⸗ 
ſen in drei Linien gegen den Trajanswall; u. z. von Hirſowa gegen 
Tſchernawoda von Babadagh gegen Karaſſu und Koſtendſchi. Der Be⸗ 
ſitz des letzteren Hafenortes iſt von großer Wichtigkeit. Die Beſatzung 
rüſtet ſich zum Widerſtand. 

Nach Berichten aus Ibraila vom 26. find drei Bataillons Pio- 
niere nach Matſchin abmarſchirt, die, wie verlautet, den Auftrag haben, 
die Türk. Forts, Schanzen und Wälle an der Donau zu ſchleifen und 
dem Boden gleich zu machen. Viele Hunderte von Tagelöhnern wurden 
zur Beſchleunigung der Arbeiten aufgenommen. Die Truppen aus Ser 
baſtopol und Odeſſa, welche am 23. fünf Ruſſiſche Dampfer unterhalb 
der St. Georgs-Mündung ausſchifften, ſind am 25. in Babadagh einge⸗ 
troffen, und haben die Flanke des Muſtapha Paſcha bedroht, ſo daß er 
zum ſchleunigen Rückzuge genöthigt ward. So viel bis jetzt verlautet, 
ſind 45,000 Mann Ruſſen in der Dobrudſcha. Die mit Kühnheit und 
Präziſion ausgeführten Operationen derſelben verdienen unſtreitig Aner⸗ 
kennung. Die bei Ibraila geſchlagene Floßbrücke beſteht aus 60 mit 
Ketten in Verbindung geſetzten Schiffstheilen. Sie iſt für ſchwerſtes 
Geſchütz fahrbar. In dem von General Lüders verlaſſenen Rayon 
zwiſchen Pruth und Sereth ſind Truppen des General Oſten⸗Sacken 
ſchen Korps eingerückt. - 8 

Nach einer am Samftag hier eingetroffenen Mittheilung aus Bu⸗ 
kareſt vom 28. März, treffen die Ruſſen auf dem für einen Uebergang 
ſehr geeigneten, eine Furth bildenden Donaupunkte zwiſchen Taſaritza und 
Siliſtria, Vorbereitungen die Donau zu paſſiren. General Gortſchakoff wird 
in Kalaraſch erwartet. Ein Theil des Generalſtabes befindet ſich bereits 
dort. Die in Bukareſt ſtationirten Truppen marſchiren gleichfalls da⸗ 
hin, und es wurden friſche Garniſonstruppen aus Fokſchan herbeigezo⸗ 
gen. Beſtätigt ſich dieſe von mehreren Seiten uͤbereinſtimmende Mitthei⸗ 


lung, fo ift es außer Zweifel, daß die Operationen der Ruſſen ein wei⸗ 
teres Ziel haben als die Beſetzung der Dobrudſcha allein. Man glaubt 
in Bukareſt, der Uebergang bei Siliſtria würde zwiſchen dem 1. und 4. 
dieſes ſtattfinden. 

Ueber die Operationen der Lüders ſchen Armeekorps in der Dobrud- 
ſcha erfährt man: Am 26. März ſetzte ſich General Engelhard an der von 


Matſchin an der Donau ftromaufwärts führenden Straße mit der Avant⸗ 


garde in Bewegung, beſetzte ohne Widerſtand die Dorfſchaften gegen Hir- 
ſowa und ſtand am 27. mit etwa 18,000 Mann vor Hirſowa ſelbſt. 
Das feſte Schloß bei Hirſowa war von ſo unzweckmäßig aufgeworfenen 
Wällen umgeben, daß eine Vertheidigung derſelben von der geringen 
Beſatzung nur auf kurze Zeit geführt werden konnte, und deſſen Einnahme 
nach achtſtündiger lebhafter Beſchießung am 28. März Mittags erfolgte. 
Die Kanonen, welche die Wälle vertheidigen ſollten, eine bedeutende 
Quantität Pulver, Kugeln, auch Vorräthe an Lebensmitteln fielen den 
Ruſſen in die Hände. Die Beſatzung benutzte die bei Hirſowa aufge⸗ 
ſtellten Kähne zum Rückzuge, dürfte aber von den Strandbatterien der 
Ruſſen unterhalb Hirſowa am jenſeitigen Ufer an der Weiterfahrt ge- 
hindert worden fein. Um 4 Uhr Nachmittags war die Gitadelle von den 
Ruſſen beſetzt. Die Ruſſiſche Fahne wurde aufgepflanzt und ein Courier 
mit den Schlüſſeln des Forts nach St. Petersburg abgeſchickt. (W. Ll.) 

Der „Kronſtädter Ztg.“ ſchreibt man aus Bukareſt vom 24. März: 
Bei uns ſind Anſtalten getroffen, den Großfürſten Konſtatin von Ruß⸗ 
land mit allen ſeiner Würde angemeſſenen Feierlichkeiten zu empfangen. 
Es heißt, der Großfürſt und Fürſt Paskiewitſch würden die Reiſe nach 
Bukareſt in Geſellſchaft machen. 

Nach einer heute aus Bukareſt eingetroffenen teleg. Depeſche wird 
der K. Ruſſiſche Feldmarſchall und Fürſt Paskiewitſch noch in dieſer 
Woche dort ankommen. Er geht ſo wie General Schilder gelegenheitlich 
feiner Reiſe von Warſchau nach Bukareſt über Hermannftadt. 

Einer am J. April in Hermannſtadt abgegebenen teleg. Depeſche zu 
Folge wurden die Türk. Truppen, welche am 26, die Furth bei Colu— 
munda paſſirten, um Turnu und Simnitza anzugreifen, von den Ruſſen 
nach ernſten Gefechten, die ſich durch drei Tage wiederholten, zum Rück⸗ 
zuge nach Nieopoli und Siſtow gezwungen; am 29. war das Walachi⸗ 
ſche Ufer wieder vollſtändig in den Händen der Ruſſen. Der Verluſt der 
Türken ſoll ſehr bedeutend ſein. 

Die Ruſſen wollten ſich bekanntlich am 15. März einer Turtukai 
gegenüber liegenden Donauinſel bemächtigen. Sie hatten zu dieſem Be- 
hufe bereits zwei Brücken geſchlagen, welche jedoch durch die heftige Ka— 
nonade, welche die hinter ihren Wällen verſchanzten Türken eröffneten, 
durchbrochen wurde. Der „Sieb. Bote“ beſtätigt nun, daß die Brücke 
ſammt der darauf befindlichen Ruſſiſchen Mannſchaft von der Strömung 
fortgeriſſen wurde. Man ſchätzt den Verluſt, den die Ruſſen bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ſowohl auf der Brücke als am Ufer erlitten haben, auf 2000 Mann. 

Nach der „Krzztg.“ wäre in Adrianopel eine Revolution aus- 
gebrochen; die Veranlaſſung dazu hätte die Nachricht der ſogenannten 
Chriſten⸗Emaneipation gegeben. Es iſt dies übrigens bis jetzt nur ein 
Gerücht. 

Donan Fürſtenthümer. 

Zu Jaſſy waren, wie von dort der P. C. zugekommene Privatnach- 
richten melden, am 25. v. M. unter der Eskorte einer Abtheilung des 
neu errichteten romaniſch⸗Bulgariſch⸗Griechiſchen Freiwilligen-Korps 12 
kriegsgefangene Türken e die erſten Gefangenen, die man ſeit 
dem Ausbruche der Feindſeligkeiten daſelbſt geſehen hat. Dieſe beute wa- 
ren jedoch keine Soldaten, ſondern gehörten zum Train, und es befanden 
ſich unter ihnen ein Proviantmeiſter, 8 Landleute und 3 Keſſelflicker. Sie 
waren vor ungefähr 2 Monaten in der Nähe von Kalafat durch ein 
Koſakendetaſchement beim Fouragieren aufgehoben worden. — Die Wit⸗ 
terung in der Moldau war den kriegeriſchen Operationen günſtig. Die 
bisher beinahe unfahrbaren Landſtraßen begannen durch die vereinte 
Wirkung der Sonne und eines ſcharfen Windes zu trocknen. 


Frankreich. 

Paris, den 2. April. Man lieſt an der Spitze des nicht amtlichen 
Theiles des „Moniteur“: „Da Se. Maj. die Abſendung eines Armee— 
Corps nach der Levante angeordnet hat, ſo iſt ein erſter Convoi von zu 
Toulon verſammelten Linienſchiffen, Fregatten und Dampfkorvetten der 
Kaiſerlichen Marine bereits in See gegangen. Dieſer erſte Convoi iſt 
folgender Maßen veetheilt und expedirt worden (der „Moniteur“ führt 
nun die fünfundzwanzig Schiffe, auf denen dieſe, zuſammen 20,075 
Mann und 365 Pferde zählende erſte Abtheilung des Expeditions-Heeres 
abgeſchickt wurde, mit Namen auf und ſetzt hinzu:) Jeden Tag geht ein 
Theil der zu Marſeille gemietheten 200 Handelsſchiffe mit Kavallerie, 
Artillerie, Munition, Lebensmitteln, Lager-Gegenſtänden ꝛc. unter Se— 
gel.“ — Ein Dekret im Geſetz-Bulletin, vom 20. März datirt, beſtätigt 
amtlich die Nachricht über einen Vorſchuß unſerer Regierung an die Tür- 
kiſche im Betrage von 10 Mill. Franken. Das Dekret ermächtigt nämlich 
den Finanz⸗Miniſter, dieſen Vorſchuß zu leiſten, der Zinſen trägt und 
entweder aus dem Eetrage der erſten Anleihe, welche die Türkiſche Regie— 
rung abſchließt, oder durch Lieferungen von Lebensmitteln 2c. zurückgezahlt 
werden ſoll. Bekanntlich ſoll die Britiſche ebenfalls 10 Millionen auf 
gleiche Bedingungen vorgeſtreckt haben. — Der Prinz Peter Bonaparte, 
der jeit dem 2. Dezember in Nordamerika lebte, iſt gegenwärtig in Frank 
reich, wird aber ſchon nächſtens nach Italien abreiſen. 

Geſtern Nachmittags befuchten der Kaiſer und die Kaiſerin den „In⸗ 
duſtrie-Palaſt in den Elyſäiſchen Feldern, der ſchon bis zum erſten Stock— 
werk vorgeſchritten iſt und — früheren Befürchtungen zum Trotz — allen 
Erforderniſſen für die allgemeine Ausſtellung genügen wird. Während 
der Kaiſer das Innere beſichtigte, blieb die Kaiſerin allein im Wagen 
und unterhielt ſich mit den ſie umringenden Arbeitern, für die ſie 2000 
res. als Geſchenk zurückließ. Ein neuer Beweis, daß die Ausſtellung 
von 1855 weder aufgehoben, noch aufgeſchoben ift, liegt in der Mitthei— 
lung des heutigen „Moniteur“, daß die Kaiſerin „in der Abſicht, nach 
Kräften die Spitzen⸗Induſtrie, die fo viele Arbeiter befchäftigt, zu beför- 
dern und die Franzöſiſchen Erzeugniſſe derſelben bei der allgemeinen Aus- 
ſtellung von 1855 mit Vortheil erſcheinen zu ſehen, unter den inländiſchen 
Fabrikanten eine Preisbewerbung um die Anfertigung eines Kleid-Beſatzes 
in Point d' Angleterre und eines anderen in einer Art ſchwarzer Spitzen, 
genannt Dentelle de Chantilly, angeordnet hat.“ Die Muſterzeichnungen 
müſſen an die Herzogin v. Baſſano, Chrendame Ihrer Majeſtät, einge⸗ 
ſandt werden, und eine Jury wird diejenigen bezeichnen, die der Fran⸗ 
zoſiſchen Induſtrie am meiſten Ehre machen. — Die Engliſche Kavallerie, 
die ſchon geſtern Abends und heute Morgens von zahlreichen Neugierigen 
am Nordbahnhofe erwartet wurde, wird wahrſcheinlich noch 8 Tage auf 
ſich warten laſſen, obſchon es gewiß iſt, daß fie kommt. Es ſcheint, daß 
die Waggons nicht mehr als 150 Pferde nebſt ihrer Mannſchaft in einer 
Tour befördern konnen, da ein jeder nicht mehr als 2, 3, 4 und 5 Pferde 
faſſen kann. Um mun ſämmtliche 2- oder 3000 Mann auf einmal in 
Paris einziehen laſſen zu konnen, wird die Einrichtung getroffen, den erſt 
eintreffenden Abtheilungen in der Umgegend von Paris Kantonnirungen 
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anzuweiſen, bis die letzten auch da ſind. Beim Einzuge in Paris wird 
der Kaiſer ſelbſt ſie empfangen und Muſterung über ſie halten. 

— Die geſtern auf der Börfe herrſchende Beſtürzung dauerte heute 
fort, und die Rente ward zu 61,90 angeboten. Man ſucht dieſe Erſchei⸗ 
nung aus verſchiedenen Gründen zu erklären. Zuvörderſt führt man eine 
geſtern hier eingetroffene Depeſche des Herrn v. Bourqueney an, welcher 
zufolge die Sprache Oeſterreichs von Tage zu Tage zweideutiger wird. 
In Folge eben dieſer Depeſche ward geſtern im Miniſterrathe beſchloſſen, 
die Rüſtungen in weit großartigerem Maaße fortzuſetzen. Man entſchied ſich 
für eine außerordentliche Aushebung von 150,000 Mann, und wie man 
glaubt, wird der Moniteur noch in dieſer Woche die betreffende Anzeige 
bringen. In Folge der Miniſterraths-Sitzung verkauften viele Beamte 
ihre Renten-Antheile, und das Fallen der Courſe machte ſich zum großen 
Erſtaunen der kleinen Spekulanten bemerkbar, welche ſich nicht zu erklä— 
ren wußten, weßhalb die Pariſer Börſe Angeſichts des Steigens in Lon— 
don, Amſterdam und Wien fiel. 

— Hier fängt man an, ernſtliche Beſorgniſſe wegen des trockenen 
Wetters, das wir ſeit mehreren Wochen haben, zu hegen. Wenn es noch 
lange anhält, ſo wird die nächſte Ernte wiederum gefährdet ſein. Ein 
zweites Mißjahr unter den gegenwärtigen Umſtänden würde ſchrecklich ſein. 

— Die Geſchäfte ſtocken jetzt alle; ſelbſt der Handel nach Amerika 
iſt nicht mehr ſehr belebt. Die Kaufleute, welche mit Rußland in Ge- 
ſchäfts-Verbindung ſtehen, find beſonders in einer ſehr traurigen Lage, 
da ſie nicht allein ohne Geſchäfte ſind, ſondern auch ihre bereits geliefer— 
ten Waaren nicht mehr bezahlt erhalten. In der Provinz ſtehen faſt alle 
größeren Fabriken ſtill oder arbeiten nur halbe und viertel Tage. Nur 
der Handel mit Kriegs-Artikeln macht noch glänzende Geſchäfte und wird 
wahrſcheinlich noch viel glänzendere machen. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 1. April. Der Uebergang der Ruſſen über die Do- 
nau iſt der „Times“ eine freundliche Begebenheit. „Wir find überzeugt,” 
— ſagt fie — „die Alliirten konnten nichts jo ſehr wünſchen, als daß 
Rußland auf das Türkiſche Gebiet vorrücke, und nichts mehr fürchten, 
als einen etwaigen Entſchluß des Kaiſers Nikolaus, ſich ganz defenſiv 
zu verhalten.“ Aus ſtrategiſchen Gründen, wie es ſcheint; denn die 
„Times“ deutet mit Behagen auf Varna, Schumla und den rechten 
Flügel Omer-Paſcha's. Aus politiſchen Gründen iſt ihr das Ereigniß 
ebenfalls nicht unerwünſcht, da es dem Oeſterreichiſchen Hof beweiſen 
werde, daß er eine zu gute Meinung von der Loyalität Rußlands gehabt 
habe. Der Kaiſer von Rußland ſetze alle Rüchficht für die Wünſche und 
Bedürfniſſe des Staates aus den Augen, an deſſen Allianz ihm angeb— 
lich ſo viel gelegen war, und bedrohe, im Widerſpruche mit ſeinen offi— 
ziellen und Privat-Verſprechungen, die Sicherheit nicht nur des Ottoma— 
niſchen Reiches, ſondern auch Oeſterreichs. Die „Times“ glaubt daher, 
ſie erwarte nicht zu viel, wenn ſie hoffe, daß dieſer Schritt des Czaaren 
in Wien den Ausſchlag geben und daß Oeſterreich endlich fein gutes Schwert 
ziehen werde. Das „Chronicle“ bemüht ſich, die Bewegung der Ruſſen 
auf das rechte Ufer als einen „Rückzug“ (!) darzustellen. Wie werden ſich 
„Times“ und „Chronicle“ erſt freuen, wenn die Türken — oder warum 
nicht auch die Engländer und Franzoſen? — einmal in einer großen Schlacht 
von den Ruſſen recht tüchtige Schläge bekommen! Denn dann ſind die Ruſſen 
jedenfalls verloren. Sie müſſen den Rückzug antreten, oder können ihn we— 
nigſtens antreten, da es ihnen ihre Ehre erlaubt, ſich großmüthig zu er⸗ 
weiſen. Bekommen aber die Ruſſen Schläge, ſo ſieht es ſchlimm aus 
für die Türken und für die Engländer, die Franzoſen und den Europäi— 
ſchen Frieden. Was iſt klarer? 

Das geſtrige Meeting über die „Geheime Korreſpondenz“ (in Store 
Street, Muſie Hall) war im Weſentlichen gegen die Regierung gerichtet. 
Der Präſident, Herr Nicholay, forderte zu einem Mißtrauens-Votum 
gegen das Kabinet auf. Was berechtige zu der Hoffnung, daß es den 
Krieg ehrlich führen werde? Aberdeen ſei der perſönliche Freund und 
Günſtling des Czaaren, Palmerſton aber habe Ungarn verrathen (!!) 
Darauf wurden von den Herren Wilks, Colett und Coningham entſpre— 
chende Reſolutionen vorgeſchlagen. Die erſte verdammt das Syſtem „di— 
plomatiſcher Heimlichkeit“ und führt als Beiſpiel die erwähnte Korce- 
ſpondenz an, aus der man ſehe, daß die Regierung ein Jahr lang die 
Pläne Rußlands gekannt und durch ihr Schweigen gefördert habe; die 
zweite Reſolution drückt die Beſorgniß der Verſammlung aus, daß die 
Regierung das Innere der Türkei mit Britiſchen Truppen garniſoncken, 
alſo ſich auf einen lahmen Defenſiv-Krieg beſchränken wolle, anſtatt das 
Ruſſiſche Gebiet ſelbſt anzugreifen. Urquhart ſprach ebenfalls. Zum Schluß 
wurden Petitionen, im Sinne der gefaßten Beſchlüſſe, an Lord Claren— 
don und das Parlament angenommen. Die Petitionen wird Herr Bright 
überreichen. (Köln. 3.) 

Das Schreiben des Gr. v. Clarendon an den Gr. v. Neſſelrode, 
deſſen Beantwortung der Kaiſer von Rußland bekanntlich nicht für an- 
gemeſſen erachtet hat, lautet folgendermaßen: 

Auswärtiges Amt, den 27. Februar 1854. Herr Graf! Da 
die gewöhnlichen Verbindungsmittel Englands und Rußlands ſeit dem 
Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen beider Höfe unterbrochen ſind, 
fo befinde ich mich in der Nothwendigkeit, mich unmittelbar und in eige⸗ 
ner Perſon an Ewr. Exe. in einer, für unſere beiderſeitigen Regierungen 


und Europa hochſt wichtigen ‚2ingelegenheit zu wenden. Die Englische 
i Ne Monaten im Verein mit ihren Verbündeten, 


eifrig an der Beilegung des, zwiſchen Rußland und der Pforte ſchwe— 
benden Streites gearbeitet und iſt nun mit dem tiefften Schmerze zu dem 
Schluſſe gelangt, daß eine einzige und letzte Hoffnung ihr zur Vermei— 
dung des, ſo lange Zeit Europa bedrohenden Unglücks bleibt. An der 
Ruſſiſchen Regierung iſt es jetzt, zu entſcheiden, ob dieſe Hoffnung 
verwirklicht, oder getäuſcht werden wird. Die Britiſche Regierung iſt 
nämlich, nach Erſchöpfung aller Unterhandlungsmittel, gezwungen, dem 
St. Petersburger Kabinet zu erklären, daß, falls Rußland ſich weigern 
ſollte, die ſeit einiger Zeit zwiſchen demſelben und der Pforte ſchwebende 
Streitfrage in rein diplomatiſche Grenzen zurückzuführen und 
nicht durch den, dieſen meinen Brief Überbringenden Eilboten, feine Ab- 
ſichten dahin kund geben ſollte, die von dem Fürſten Gortſchakoff befeh- 
ligten Ruſſiſchen Truppeu über den Pruth dergeſtalt zurückgehn zu laſſen, 
daß die Moldau und Walachei bis zum nächſten 30. April vollſtän⸗ 
dig geräumt ſeien, die Britiſche Regierung die Weigerung, oder 
das Schweigen des St. Petersburger Kabinets wie eine Kriegs— 
erklärung anſehen und die daraus folgenden Maßregeln ergrei— 
fenwird. Der, dieſes Schreiben an Ew. Exc. überbringende Eilbote 
iſt beauftragt, nicht länger, als ſechs Tage auf Ihre Antwort 
zu warten, und ich rechne feſt darauf, wie er mir den Entſchluß der 
Ruſſiſchen Regierung, daß bis zum nächſten 30. April die Fürſtenthü⸗ 


mer von Ruſſiſchen Truppen nicht mehr beſetzt ſein werden, zurückbrin⸗ 


gen wird. Clarendon. 

— Ueber die für den Kriegsfall eintretende Lage Britiſcher Un— 
terthanen in Rußland findet ſich noch folgendes Schreiben des Sir 
G. H. Seym our an den Grafen Clarendon: 


„St. Petersburg, den 16. Februar. Da der Graf Neſſelrode 
mich ermächtigt hatte, ihn geſtern zu beſuchen, jo ſprachen wir ſehr freund⸗ 
ſchaftlich über die Lage der Britiſchen Unterthanen, weil, nach Aufhe- 
bung der diplomatiſchen Beziehungen, doch ernſte Ereigniſſe folgen könn— 
ten. Der Graf Neſſelrode war, Alles in Allem genommen, der Anſicht, 
daß es beſſer ſei, die Sache in der gegenwärtigen Lage zu belaſſen. 
„„Die Engländer““, ſagte er, „bedürfen gar keines Beſchützers, da 
ihnen der beſte Schutz, der des Kaiſers, zur Seite ſtehn wird. Dann 
wird auch der Britiſche Konſul hier bleiben und ihre Intereſſen wahr— 
nehmen. Sollten ſie eines Vermittlers bedürfen, ſo kann ſich der Kon— 
ſul ja an den Däniſchen Geſandten, v. Pleſſen, wenden““, alſo ganz ſo, 
als ob ich noch auf meinem Poſten wäre. „„Ueberdies““, fügte der 
Graf Neſſelrode hinzu, „„werde ich in jedem einzelnen Falle bereit fein, 
den Konſul zu empfangen, falls er ſich an mich wenden wollte. Alles, 
was wir verlangen, beſteht darin, daß die Engländer ſich vorsicht ig 
und zurückhaltend, mit anderen Worten, ſich ſo betragen, wie ſie es 
bisher immer gethan haben.““ 

Dänemark. 

Kopenhagen, den 3. April. Die veränderte Wahl eines Sam- 
melplatzes für die Engliſche Flotte, welche bekanntlich urſprünglich Kiel 
im Auge hatte und erſt ſeit dem Beſuche Napier's in Kopenhagen ſich 
auf die Kjöge-Bay lenkte, ſollen kaum umgängliche Rückſichten auf die 
Situation der Däniſchen Regierung veranlaßt haben. „Kjoͤbenhavnspo— 
ſten“ erzählt, daß die Flotte vor ihrer Ankunft in jener Bay zwei Mal — 
vor der (Holſteinſchen) Inſel Fehmarn und in der ſogenannten Praefto- 
Bucht, füdlich der Kjöge-Bay und nördjich der Inſel Möen — vor An- 
ker gegangen ſei. — Bevor weitere Operationen beginnen, ſoll die An— 
kunft der Corryſchen Flotten - Divifion erwartet werden. (S. o. tel. 
Depeſche.) 

Gorför, (Beſtküſte von Seeland) den 2. April. Eine telegraphi⸗ 
ſche Depeſche der in Kopenhagen erſcheinenden Skandinaviſch-Deutſchen 
Zeitung, „Wanderer im Norden“ berichtet, daß geſtern zwei Kriegs— 
dampfer der Engliſchen Eskadre unter Admiral Corry bei Grenaa 
(Stadt auf der Oſtſeite Jütlands) ſüdwärts von Anholt (Inſel im Katte— 
gat) paſſirt ſeien. 

Aegypten. 


Nach Berichten aus Kahira vom 15. März hatte man dort mit 
der letzten Poſt von Konſtantinopel die näheren Mittheilungen über die 
Art und Weiſe erhalten, wie von Seiten des Sultans über die Zukunft 
ſeiner Töchter verfügt worden. Die Sultanin Munireh, deren Hand 
dem älteſten Sohne des Vice-Königs von Aegypten, Elhami Paſcha, 
beſtimmt iſt, ſoll erſt 9 Jahre zählen. Die große Jugend der Braut 
ſchien dem Vater des Bräutigams, Abbas Paſcha, nicht beſonders zu 
gefallen, da bis zur Heirathsfähigkeit dieſes Kindes noch mancherlei un- 
berechenbare Ereigniſſe dazwiſchen treten konnen, einſtweilen aber das 
projektirte Bündniß dem Vater des künftigen Schwiegerſohnes des Sul- 
tans koſtſpielige Verpflichtungen auferlegen dürfte. Indeß hat der Vice— 
König doch nicht verfehlt, die ihm zugedachte Ehre mit allen Zeichen der 
Freude aufzunehmen, und es wurde nach der Ankunft des Eunuchen, 
der den betreffenden Ferman überbrachte, eine dreitägige Illumination 
veranſtaltet. Man forderte auch die Repräſentanten der Europäiſchen 
Großmächte auf, ſich dieſer von der Polizei angeordneten Feier anzu— 
ſchließen, was jedoch einſtimmig abgelehnt wurde, da es gerade jetzt, wo 
die Konſuln ſich wiederholentlich genöthigt geſehen haben, ernſte Be⸗ 
ſchwerden über Willkürmaßregeln der Aegyptiſchen Regierung zu führen 
wenig angemeſſen ſchien, an einer öffentlichen Freudenbezeugung Theil zu 
nehmen, und um jo weniger, als ſelbſt unter befriedigenderen Umſtän⸗ 
den die Repräſentanten der fremden Mächte niemals bei Illuminationen 
ſich betheiligt haben. In den nächſten Tagen erwartete man die Ein— 
ſchiffung des ſchon ſeit langer Zeit in Alexardrien verſammelten, aus 3 
Regimentern beſtehenden Kontingents, und eben wurde noch eine neue 
beträchtliche Aushebung von Mannſchaften in ganz Aegypten vorgenom⸗ 
men, ohne daß man genau weiß, welchen Belauf dieſelbe erreichen ſoll. 
Man ſprach auch von einem anſehnlichen Geldgeſuch, welches der Sul— 
tan an den Vice-König gerichtet hätte; ob Letzterer darauf eingehen 
würde, war unbekannt. 

Vermiſchtes. 

Der Aſtronom Forſtner zu Mons hat am 1. April einen großen 
Kometen entdeckt, der dem Kometen des vorigen Jahres ähnlich ſein ſoll. 
In Brüſſel und Aachen wurde derſelbe gleichfalls beobachtet. Der neue 
Komet ſteht im Sternbilde des Widders und iſt Abends gegen 8 Uhr am 
weſtlichen Himmel nahe dem Horizonte leicht zu finden. 

Die Sardiniſche Kriegsflotte beſteht gegenwärtig aus 23 Schiffen. 
An Segelſchiffen zählt ſie 4 Fregatten, 3 Korvetten, 3 Brigantinen, 2 
Gabarren, 1 Aviſo; an Dampfern 3 Fregatten, 3 Briggs, A Poft- 
Dampfer und 1 im Bau begriffene Fregatte. Die Zahl der Feuerſchlünde 
auf dieſen Fahrzeugen beträgt im Ganzen 380. 

— Die „Fl. Bl.“ illuſtriren in ihrer neueſten Nummer „Berliner 
Betrachtungen.“ Zwei junge Berliner Pflanzen, von denen der eine 
ausſieht wie ein geborner Berliner Schuſterjunge, betrachten einen Stuz⸗ 
zer, der fich die Lorgnette eingeklemmt hat, und die Frucht dieſer Ber 
trachtung ſind folgende Worte: „Du Karl, ſeh' mal, wat ſich der vor 
en Stück Jlas in's Ooge jetreten hat.“ 


Lokales und Provinzielles. 
Stadtverordneten ⸗Sitzung. 

Poſen, den 6. April. In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten 
theilte der Vorſitzende, Herr Juſtizrath Tſchuſchke, der Verſammlung zus 
nächſt eine Zuſchrift des Magiſtrats mit, wonach derſelbe in Betreff des Stadt⸗ 
verordneten-Beſchluſſes vom 15. März c. hinſichtlich der Anlage der Gas be⸗ 
leuchtungs-Anſtalt ſich dahin ausſpricht, daß nach ſeinem Dafür⸗ 
halten alles weitere Vorgehen in dieſer Angelegenheit vorläufig gänzlich 
einzuftellen, und eine ſichere Ausſicht für Erhaltung des Friedens und 
demzufolge die Möglichkeit, die für die beſagte Anſtalt beftimmten ſtädti⸗ 
ſchen Geldpapiere zu einem angemeſſenen Preiſe verwerthen zu können, 
abzuwarten ſei. Beſondere Verbindlichkeiten für jetzt zu erfüllen habe der 
Magiſtrat nicht übernommen. Die Verſammlung trat der Anſicht deſſel⸗ 
ben bei. — Die zweite Vorlage betraf die Anftellung noch eines ordent⸗ 
lichen Lehrers an der Realſchule, vorzugsweiſe für den Unterricht in der 
Deutſchen Sprache und Literatur in den obern Klaſſen und in der Ge— 
ſchichte, und demgemäß die Bewilligung einer Summe von 500 Kthlr. 
für dieſen Zweck ſtatt der, mittelſt Beſchluſſes vom 15. März c. bereits 
genehmigten 240 Athlr. für einen Hülfslehrer. Der Referent des Ku: 
ratoriums der Realſchule, Herr Prof. Müller, wies darauf hin, daß 
die große Frequenz in einzelnen Klaſſen der Realſchule die Theilung der- 
ſelben in Doppel⸗Coetus, und folgerecht die Heranziehung noch einer 
Lehrkraft nothwendig machte. Es habe ſich der Dr. Jagielski zur 
Abhaltung des geſetzlichen Probejahrs gemeldet gehabt, jedoch unter der 
Bedingung, daß ihm für zu gebende Mehrſtunden — Probeamts⸗Kandi⸗ 
daten find nur zu 8 Stunden wöchentlich verpflichtet — eine angemeſ⸗ 


jene Remuneration bewilligt werde. Mit Rückſicht auf die empfehlenden 


Zeugniſſe des Dr. Jagielsti, wie auf den Umſtand, daß derſelbe 
gleichmäßig in Polniſchen und Deutſchen Klaſſen zu verwenden war, 
habe das Kollegium eine Remuneration von 240 Rthlr. für ihn be⸗ 
willigt. Inzwiſchen habe aber Herr Dr. Jagielski eine Anſtellung 
in Trzemeſzno angenommen und die Beſchäftigung an der hieſigen Real⸗ 
ſchule abgelehnt. Gleichzeitig ſei in der Sitzung vom 15. März der An⸗ 
trag des Vorſitzenden, den Magiſtrat aufzufordern, Nachforſchungen dar⸗ 
über zu veranlaſſen, ob nicht vorzugsweiſe eine Lehrkraft für Deutſche 
Sprache und Literatur, wie für Geſchichte, erforderlich wäre, angenommen 
worden. Die in Folge deſſen angeſtellten Nachforſchungen hätten den 
Antrag als wohlbegründet erſcheinen laſſen, indem wegen der nothwendig 
gewordenen Spaltung der Sekunda der für die beregten Fächer angeſtellte 
Oberlehrer für dieſelben allein nicht ausreiche, die anderen Oberlehrer 
aber aus äußern Gründen den Unterricht in ihnen nicht ertheilen dürften. 
Das Kuratorium ſehe ſich daher veranlaßt, die Verſammlung zu erſuchen, 
ſtatt eines Hülfslehrers noch einen ordentlichen Lehrer, der die Quali 
fikation für die erwähnten Unterrichtsobjekte beſitze, zu berufen. Ein 
ſolcher ſei aber für eine Beſoldung von 240 Rthlr. nicht zu gewinnen; er 
trage daher darauf an, für denſelben ein Gehalt von 500 Rthlr. bewil- 
ligen zu wollen. Eine Erhöhung des Zuſchuſſes aus dem ſtädtiſchen Aerar 
werde dadurch nicht bedingt, da dieſe Summe durch die über den An— 
ſchlag hinaus gehende Schulgeld-Einnahme gedeckt werde. Der Antrag 
wurde einſtimmig genehmigt. Hierauf verlangte Herr Kanzlei-Rath 
Knorr, daß ein Konkurrenz-Ausſchreiben erlaſſen werde. Herr Müller 
meinte zwar, daſſelbe ſei nicht erforderlich, weil man auf die früheren 
Meldungen unter Berückſichtigung der in den Akten kurz vermerkten ſpe— 
ziellen Qualifikation der Bewerber zurückgehen könne; indeſſen trat der 
Vorſitzende der Anſicht des Antragſtellers bei und derſelbe wurde mit 
Stimmenmehrheit angenommen. Herr Juſtiz-Rath Tſchuſchke ſprach 
ſich darauf über die zu große Frequenz der Realſchule aus, die finanziell 
vortheilhaft ſein möge, ſeiner Anſicht nach aber nicht für einen Segen 
der Anſtalt erkannt werden könne. Da nach den Aeußerungen des Hrn. 
Direktors Brennecke die unterſte Klaſſe, in welche zu Oſtern nur 
noch wenige Schüler würden aufgenommen werden können, auch getheilt 
werden müßte, ſofern der Andrang größer ſei, als der vorhandene Klaſ— 
ſenraum zu faſſen vermöge, jo müſſe er zur Verhütung einer ſolchen Spal- 
tung ſich für die Beſchränkung der Aufnahme ausſprechen. Herr Müller 
erwiederte, daß im Kuratorium dieſer Gegenſtand auch ſchon zur gründ— 
lichen Erörterung gekommen, daß daſſelbe ſich ebenfalls für eine mögliche 
Beſchränkung der Aufnahme entſchieden, dabei aber doch Bedenken ge— 
tragen habe, in die Zurückweiſung von Schülern ſolcher Eltern zu willi- 
gen, die kommunalſteuerpflichtige Einwohner unſerer Stadt ſeien, mithin 
zur Erhaltung der Realſchule direkt beitrügen. Anmeldungen von aus- 
wärts, ſofern ſie nicht für die Polniſchen Klaſſen, die noch viele Schüler 
aufzunehmen im Stande wären, erfolgten, könne man freilich unbedenk⸗ 
lich zurückweiſen. Zunächſt müſſe abgewartet werden, wie ſtark die An⸗ 
meldungen für die einzelnen Klaſſen ausfallen würden; für alle Fälle ſei 
indeſſen mit dem Direktor der Anſtalt bereits Rückſprache genommen wor— 
den. Herr RR. Jäckel äußerte die Anſicht, daß ſelbſt die Zurückwei⸗ 
ſung einheimiſcher Schüler zur Verhütung der Ueberfüllung einem Beden- 
ken um fo weniger unterliegen könne, als es in Poſen nicht an Privat⸗ 
Anſtalten, in denen die Kinder die nöthige Vorbildung für die mittleren 
Klaſſen erhalten konnten, fehle, ein Theil derſelben ſich auch wohl zum 


Eintritt in die Polniſchen Klaſſen eigne. — Zu einer längeren Debatte 


gab hierauf die Vorlage wegen Bildung eines Penſionsfonds für die Leh⸗ 
rer der Realſchule Anlaß. (Schluß folgt.) 
Poſen, den 6. April. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war Mittags 7 Fuß 2 Zoll. 
— Sonntag den 9. April findet Morgens 8 Uhr auf dem Schwer— 


ſenzer Sande die letzte Frühjahrs-Kontroll⸗-Verſammlung der 3. (Poſener) 


Bezirks-Kompagnie 18. Landwehr-Regiments ſtatt. 
ordert ſämmtliche Infanterie-Reſerviſten, Pioniere, Jäger und das ärzt— 
liche Perſonal. 

— Geſtohlen am 31. März e. Nachmittags in Nr. 17. Wihelms- 
platz aus unverſchloſſener Küche zwei ſilberne Eßlöffel, gez. K. M. 


Es find dazu be⸗ 


3 


Als muthmaßlich geſtohlen ſind in Beſchlag genommen und im Po⸗ 
lizei⸗Bureau aſſervirt: ein neuer roth klein karirter Kinderkopfkiſſen-Be⸗ 
zug und ein Paar weiße Frauenſtrümpfe, W. R. Nr. 12. gez. 

A Liſſa, den 5. April. Seit einigen Tagen iſt am Nordweſtlichen 
Himmel, faſt genau in der Gegend, in welcher der jüngfte Kom et zu 
ſehen geweſen, ein anderer Komet ſichtbar. Er erſchien heute gegen 8 
Uhr, iſt täglich faſt um eine Viertelſtunde ſpäter wahrzunehmen und 
weilt nur immer kürzere Zeit an unſerem Horizont. (ſ. Verm.) 

J Wittkowo, den 3. April. Wie mir neulich aus glaubwürdi- 
ger Quelle verſichert worden, ſo ſoll der Graf Franz v. Zöltowski auf 
Niechanowo (Abgeordneter zur 2. Kammer) nunmehr ernſtlich daran 
denken, den letzten Willen ſeiner, im vorigen Jahre verſtorbenen Frau 
zur That werden zu laſſen und in hieſiger Stadt ein Aſyl für arme 
Kranke zu errichten. Man will ſogar wiſſen, daß der Bau des Ho— 
ſpitals noch in dieſem Frühjahr ſoll in Angriff genommen werden. Wahr— 
ſcheinlich werden zu dieſem Zwecke die 2 Bauftellen nebſt Gärten ac. be— 
nutzt werden, welche der Herr Graf neulich im hieſigen Orte, unweit der 
evangeliſchen Kirche, durch Kauf an ſich gebracht hat. Bei der großen 
Armuth, welche im hieſigen Kreiſe, wie in ſeiner ganzen Umgegend herrſcht, 
dürfte ein Inſtitut, wie das in Rede ſtehende, in der That von unbere— 
chenbarem Nutzen ſein. Aber auch ſchon durch die Aufführung der nö— 
thigen Gebäude würde in jetziger Zeit die Noth ſo mancher armen Fa⸗ 
milie bedeutend gemildert werden. i 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Noch immer klagen die Galiziſchen Zeitungen über abſichtliche 
Brandſtiftungen, die ſich häufig in Galizien und namentlich auf dem 
Lande, wiederholen. Am meiſten werden die Getreidevorräthe bedauert, 
die dadurch nicht ſelten vernichtet werden, wodurch die Noth der ärmeren 
Klaſſen immer höher ſteigt. 

Der Pariſer Korreſpondenz des Czas entnehmen wir aus Nr. 76. 
in Bezug auf den Krieg mit Rußland folgende Mittheilungen: 

Der „Moniteur“ veröffentlicht in einer Franzöſiſchen Ueberſetzung 
die bekannte Broſchüre des Redakteurs des Defterreichifchen Lloyd, Herrn 
Warrens über die Orientaliſche Frage. Daß dieſe Ehre Herrn War— 
rens zu Theil wird, hat ſeinen guten Grund. Die genannte Broſchüre 
iſt ganz geeignet, dem Preußiſchen Adel die Augen zu öffnen. Freilich 
haben die Enthüllungen Ruſſiſcher Geheimniſſe bisher wenig Wirkung 
auf die politiſche Meinung der höheren Geſellſchaftsſphären Deutſchlands 
und Preußens hervorgebracht; indeß dürfte dadurch wenigſtens ſo viel 
erreicht ſein, daß im Volke die Sympathien für den Weſten entſchieden 
vorherrſchend ſind. 

Der Engliſche Admiral Sir Charles Napier ſoll den Befehl haben, 
die Feindſeligkeiten gegen Rußland ſofort zu eröffnen. Derſelbe wird fein 
Augenmerk darauf richten, die Inſel Aland wegzunehmen, die entweder 
Schweden zurückgegeben oder zu einer Engliſchen Station, ähnlich wie 
Malta, umgeſchaffen werden wird. Der Franzöfifche Admiral Perceval 
Deschenes beeilt ſich, ſobald als möglich in die Oſtſee zu gelangen, um 
an den Operationen gegen Rußland thätigen Antheil nehmen zu können. 
— Die Konzentrirung und Einſchiffung der Franzöſiſchen Landarmee nach 
der Türkei geht ohne Unterbrechung in aller Eile vor ſich. Die Geift- 
lichkeit ertheilt den abgehenden Truppen den kirchlichen Segen und bie⸗ 


tet der Regierung ihre Dienſte im Kriege für den gewöhnlichen militäri— 


Sold an. In Nimes hielt die Geiſtlichkeit bei dieſer Gelegenheit mitten 
unter alterthümlichen Ruinen eine ſehr prunkvolle und feierliche Feldan— 
dacht ab. 

Die Franzöſiſche Regierung hat der Türkei einen Vorſchuß von 10 
Millionen Franken geſchickt; ob als Darlehn oder als Anzahlung auf 
die von der Türkei übernommenen Lieferungen für die Franzoöſiſche Ar- 
mee, weiß man nicht mit Beſtimmtheit. (ſ. o. Paris.) Die Türkiſche An- 
leihe iſt nicht auf dem Wege der Subſkription, ſondern der Kommiſſion 
aufgebracht worden. Rothſchild iſt nur der Vermittler dabei. An dieſer 
Anleihe wird ſowohl die Engliſche als auch die Franzöſiſche Bank ſich 
betheiligen. Die Engliſche Regierung wird in dieſen Tagen der Türkei 
20 Millionen Franken ſchicken. 


l Derſelbe Korreſpondent ſchreibt über die Engländer in Paris Fol⸗ 
gendes: 

Die Engländer richten ſich in Paris und deſſen Umgegend immer 
bequemer ein. Bisher hielten ſie in Neuilly ihre Fiſchmahlzeiten, gerade 
wie in Greenwich; jetzt werden ſie in St. Germain auch ihre unter der 
Benennung „Krikets“ bekannten Waſſerfahrten haben. Dieſe Waſſerbe⸗ 
luſtigungen werden von einer Geſellſchaft, die ſich vor Kurzem gebildet 
hat, und an deren Spitze die Engliſche Geſandtſchaft ſteht, arrangirt wer⸗ 
den. So werden wir denn dieſen Sommer noch Gelegenheit haben, den 
Kontraſt zu bemerken, der zwiſchen den Engliſchen und Franzöſiſchen Ber 
luſtigen beſteht. Oben werden die Franzoſen den Damen den Hof machen, 
und unten werden die Engländer durch Vergnügungen, wie ſie dem Manne 
geziemen, ihre Koͤrperkräfte üben. Die Vergnügungen find eine Schule, 
und wie die Schule ift, fo find die Menſchen. e 

Schon öfter ift auf den Mangel an Kenntniß der Geographie, der 
ſich namentlich in Franzöſiſchen Zeitſchriften nicht ſelten auf eine ſehr auf- 
fallende Weiſe kund giebt, aufmerkſam gemacht worden. Die Belgiſchen 
Blätter ſcheinen auch nicht weiter zu fein. Der Cxas führt ein ſolches 
Beiſpiel aus einer der letzten Nummern der „Independance Belge“ an, 
worin Kopenhagen für die Hauptſtadt von Schweden und für die Reſi⸗ 
denz des Königs Oskar angegeben würde. g 
— —— —ꝰ — — — — —e— 


Angekommene Fremde. 


Vom 6. April. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Gutsbeſitzer v. Bronikowski aus 
Chkaſtawa, v. Sadowski sen. und jun. aus Skupi, v. Willich aus 
Gorzyn und Frau Gutsb. Materne aus Chlaſtawa; Schauſpieler Kö⸗ 
nig aus Graudenz; Schauſpielerin Fräulein Stolze aus Chemnitz; 
die Kaufleute Rösler aus Hanau; Feiſt aus Mainz; Müller aus Mag⸗ 
e Hecht aus Muͤhlhauſen und Frau Kaufmann Sachs aus 
Köln. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Zakrzewski aus Oſiek, v. Blociſzewski aus 
Przeekaw, v. Sezaniecki aus Boguſzyn, v. Wolniewiez aus Dembiez 
und Frau Gutsb. v. Pomorska aus Grabianowo. 

SCHWARZER ADLER. Kaufmann Großmann aus Frauſtadt; Guts⸗ 
pächter Benda aus Gola; Gutsb. v. Chodacki aus Chwalkowo und 
Adminiſtrator v. Drweski aus Loſſowki. 

HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Ruell aus Friedrichrode, Sel— 
chow und Cahnheim aus Berlin. 

HOTEL DE PARIS. Kaufmann Lanowski aus Schroda; Landrath 
a. D. v. Moſzezeneki aus Wydzierzewice; Lieutenant Iffland aus 
Chlebowo; die Gutsbeſitzer Johannes aus Dziekanowice und Iffland 
aus Pietrowo. 

HOTEL DU NORD. Kaufmann Grävell aus Berlin; die Gutsbe— 
figer v. Eipsfi aus Ludom und Graf Szoldrski aus Zydowo. 

HOTEL DE BERLIN. Guteb. v. Radonski und Akademiker v. Ra⸗ 
donsfi aus Rudniez; Gymnaſtaſt Retz aus Damas law; die Kaufleute 

8 Loren; aus Breslau, Mever aus Berlin und Heppner aus Jararzewo. 

GOLDENE ANS. Die Gutsb.-Frauen v. Krzyzanowska aus Dzieez⸗ 
miarki und v. Sulerzyeka aus Chomigze; Gutsb v. Zafrzewski aus 
Baranowo; Probſt v. Breanski aus Tarnowo; Kaufmann Löwy aus 
Berlin. 

HOTEL DE VIENNE. Frau Gutsb. v. Mlicla aus Wegierkie. 

EICHRORN’S HOTEL. Die Kaufleute Alexander aus Pleſchen, Aron— 
ſohn aus Filehne, Tucholski und Wirthſch-Beamter Carl aus Breslau. 

EICHENER BORN. Die Kaufleute Aron aus Tirſchtiegel, Friedeberg 
aus Schrimm, Gellert und Salomonski aus Goſtyn; Einwohner 
Müller aus Conradswaldau. 

DREI LILIEN. Probſtei⸗Pächter Merdaſzewski aus Boruſzyn. 

PRIVAT-LOGIS. Maler Zeuſchner aus Meſeritz, I. St. Martin Nr. 25; 
Apotheker Strauß aus Strzelno, l. Bergſtraße Nr. 15.; Handelsmann 
Schneider aus Kl. Schmalkalden und Schuhmachermeiſter Semmler 
aus Pirmafens, l. Magazinſtraße Nr. 15. 


Auswärtige Familien ⸗Nachri z 

Verbindungen. gr. Ober- Grenz- Gente: in... mit Frl. 
E. v. Siegroth in Berlin : 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Lieut. im 12. Inf.⸗Regt. v. Poſer 
in Frankfurt a. O., eine Tochter dem Hrn. Staatsanwalt v. Eiſenhart⸗ 
Rothe in Lübben. 

Todesfälle. Hr. Oberſt⸗Lieut. a. D. Carl George v. Kameke in 
Varchminshagen, Hr. Superintendent Karl Fr. Schlomka in Berlin, Hr. 
Gutsbeſitzer und Kaufmann Siegfried Guradze in Oppeln, ein Sohn des 
K. Kreisrichters Hrn. B. v. Bülow in Minden. 
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Stadt⸗Theater zu Poſen. 

Freitag den 7. April. Wegen fortdauernden Un, 
wohlſeins des Hrn. Meffert kann die Oper, Fidelio 
nicht gegeben werden. Dafür als vorletzte Opern— 
vorſtellung in dieſem Jahre und als erſte Abonne⸗ 
mentsvorſtellung: Figaro's Hochzeit. Große 
Oper in 3 Akten von Mozart. \ 

Sonntag den 9. April, Abſchieds-Vorſtellung der 
Operngeſellſchaft: Der Prophet. Große Oper 
in 5 Akten von Meyerbeer. 

Abonnement-Billets, zu allen Abonnement Vorſtel⸗ 
lungen bis zur Eröffnung des Sommer -Theaters gül- 
tig, find bis zum 10. d. Mts. im Billetverkaufs-Büreau 
im Theatergebäude an der Kaſſe zu bekommen. Vom 
10. d. M. ab ſchließt dieſer Billetwerkauf und es treten 
die Kaſſenpreiſe einn. — — 

Um die hieſige Mädchen-Waiſen-Anſtalt ferner er⸗ 
halten zu konnen, beabſichtigen wir auch in dieſem 
Jahre Ende Mai eine Lotterie zu veranſtalten, und rich- 
ten an die hieſigen mildthätigen Frauen und Jung⸗ 
frauen die dringende und ergebenſte Bitte, unſer Uns 
ternehmen durch Arbeiten oder ſonſtige Gegenſtände 
unterſtützen und dieſe Gaben an eine der unterzeichneten 
Vorſteherinnen bis Mitte Mai gütigſt gelangen zu laſſen. 

Lotterielooſe zu 73 Sgr. find bei uns und auch in 
der Mittlerſchen Buchhandlung zu haben. Den Tag 
der Ausſtellung der Gewinne und deren Verlooſung 
werden wir ſpäter bekannt machen. 

Poſen, den 30. März 1854. 

Die Vorſteherinnen der hieſigen Mädchen— 
4 
Boy. M. Bielefeld. J. Cranz. X. Gierſch. M. v. Kries. 
Len Müler, k. Mara. U, Hennes 

Am Freitag den 7. April von 83 uhr Mor⸗ 
gens an findet auf dem hieſigen Königlichen Frie⸗ 
drich-Wilhelms-Gymnaſium ein Deklamations⸗ 
Aktus, am Sonnabend den 8. die öffentliche 
Prüfung der Schüler ftatt, welche am Morgen 
um 8 Uhr und am Nachmittag um 23 Uhr beginnt. 
Zu beiden Feierlichkeiten ladet hiermit ehrerbietigſt ein 

der Direktor Heydemann. 


FT 
5 Vn den 8. d. Mts. Nachm. 2 Uhr 8 
‘ a ie im Mer- 
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Bekanntmachung. * 
Von dem der Fortifikation gehörigen, ehemaligen 
Kubitzkiſchen Grundſtück St. Martin (neue Gärten) 
Nr. 21. ſoll der Garten, nebſt Wohnung, beſtehend 
aus 1 Saal, mehreren Stuben, Kammer und Küche, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden, 
wozu ein Termin auf 
Mittwoch den 12. d. M. Vormittags 10 Uhr 
im Büreau der Feftungs-Bau-Direktion angeſetzt wird, 
woſelbſt auch die näheren Bedingungen eingeſehen 
werden können. 
Poſen, den 5. April 1854. 
Königliche Kommandantur. 


Die Holz- Auktion am Graben 9. 


wird 
heute Freitag den 7. Aprihe. Vor- und Nachmit⸗ 
tags fortgeſetzt, und kommen bei derſelben auch noch 
in Klobenlänge geſchnittene und 
in Klaftern geſetzte Schwaten 
zur Verſteigerung. 
Lipſchitz, Königl. Auktions -Kommiſſarius. 
Zum 1. Mai e. wird an der hieſigen jüdiſchen 
Schule die 5. Lehrerſtelle, mit welcher ein jährliches 
Gehalt von 150 Thlr. verbunden iſt, vakant. Hier⸗ 
auf Reflektirende können ſich perſönlich melden. 
Reiſekoſten werden nicht erſtattet. 
Gneſen, den 30. März 1854. 
Der Magiſtrat und Vorſtand der juͤdiſchen 
Schule. 
Das Grundſtück Nr. 20. Columbia (frühere Pflaum⸗ 
ſche) iſt zu verkaufen oder ſofort zu verpachten. Das 
Nähere Breslauerſtr. Nr. 14. in der Konditorei. 


Ein ſehr guter Flügel iſt wegen Mangel an Raum 
Wilhelmsplatz Nr. 12. im erſten Stock zu verkaufen. 


Die für Gymnaſien und Realſchulen konzeſſionirte 
Vorſchule von 


J. Lewek, Waſſerſtraße Nr. 26., 
empfiehlt ſich zu ihrem bald nach Oſtern d. J. be— 
ginnenden Kurſus zur Aufnahme von Schülern. 

Das konzeſſionirte Unterrichts- und 
Erziehungs-Inſtitut in Wollſtein, wel⸗ 
ches Knaben für mittl. Gymnaſ.- und Real-Klaſſen, 
ſo wie für's praktiſche Leben vorbereitet, und dabei 
durch die ſtreugſte Ueberwachung der ihm auvertrau— 
ten Zöglinge die ſittlich-beſte Erziehung derſelben 
als ſeine Hauptaufgabe hinſtellt, beſchließt ſeinen 
Winter-Kuürſus am 10. April c. mit einer öffentli— 
chen Prüfung, zu welcher ſämmtliche geehrten El⸗ 
tern und Angehörigen der Inſt.-Zoͤglinge, fo wie 
alle diejenigen, welche ſich von der Einrichtung und 
den Leiſtungen der Anſtalt zu überzeugen wünſchen, 
hiermit freundlichſt eingeladen werden. Der Som— 
mer-Kurſus beginnt den 24. April. Aufnahme kön— 
nen ſowohl noch Penſionaire als Hoſpitanten finden. 
Programme, gedruckte Schulnachrichten über Einrich— 
tung, Aufnahme-Bedingungen der Auſtalt ge. wer: 
den auf Verlangen unentgeldlich verabfolgt vom 
Er Dirigenten V. Stocki. 

Das konzeſſ. Lehr: und Erziehungs⸗Inſtitut zu 
Oſtrowo, hart bei Filehne, an der Oſtbahn 
welches neben den von Septima aufwärts bereits 
beſtehenden 10 Gymnaſial-Klaſſen jetzt auch Real- 
Klaſſen einrichtet, eröffnet feinen Sommerkurſus am 

0. April mit der Prüfung neu eintretender Schüler, 
deren Anmeldung zu jeder Zeit entgegen genommen 
wird. Eltern, die dieſer ländlichen Schulanſtalt ihre 
Söhne anzuvertrauen beabſichtigen, werden einge— 
laden, ſich perfönlich von den Einrichtungen derſel— 
ben und der Lebensweiſe der Zöglinge zu überzeu— 
gen. Nachrichten über Prinzipien und Zweck der 
Anſtalt, Programme, Aufnahme- Bedingungen, 
ſelbſt lithographirte Anſichten find unentgeldlich zu 
beziehen vom 

Dirigenten Dr. Beheim Schwarzbach. 


Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ich mein wohl⸗ 
aſſortirtes Lager aller Sorten guter Weine, namentlich 
habe ich eine Sendung friſchen vorzüglich guten Cham⸗ 
pagner erhalten, ferner empfehle ich Arak de Batavia, 
de Goa, feinen Jamaika-Rum und Cognac, endlich 
Franzöfifche Liqueure, fo wie echt Danziger Goldwaſſer. 
Durch bedeutende Einkäufe bin ich in den Stand ge⸗ 
ſetzt alles dieſes zu möglichſt billigen Preiſen zu ver- 
abfolgen, worauf ich ein geehrtes Publikum ganz be- 
ſonders aufmerkſam zu machen mir erlaube. 

A. Szpingier, vis--vis der Poſtuhr. 


[} * 
Die Wein⸗Handlung 
von 
Carl Schipmann 
empfiehlt ihr bedeutendes Flaſchen-Lager rother und 
weißer Bordeaux-Weine der renommirteſten Jahrgänge 
von 1847 und 1848 die Bouteille von 10 Sgr. bis 
3 Rthlr. 1 
Bei Entnahme von 11 Bouteillen oder 4 Anker tritt 
der Engros Preis ein. 
Spaniſche, Moſel- und Rheinweine, ſo wie Ungar⸗ 
weine und Spirituoſen find in allen Gattungen vorräthig. 


Außerordentlich fetten geräucherten Lachs und Bück⸗ 
linge hat ſo eben erhalten und empfiehlt billig 
B. Kweizer, 
Gerber- und Schifferftrapen-Gete. 
Eſſig aus Ungarwein 
das Quart à 10 . — Muskat⸗Wein die Flaſche 
10 Sgr., verſchledene Moſtriche, Danziger 
Branntwein, verſchiedene Araks, eine Auswahl 
von Colonial⸗Waaren und verſchiedenen Cigarren 
empfiehlt J. N. Leitgeber. 


. 
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Alle Sorten Weine, Spiritus, feinſten Liqueur, 
Litthauer Meth, Wein-Eſſig, Spritt, en gros et en de- 
tall, auffallend billigſt bei = 

Meyer Hamburger, Krämerſtraße 13. 


Zu den herannahenden Oſterfeiertagen empfehle ich 
einem geehrten Publikum mein aſſortirtes Lager 
von Kolonial⸗Waaren, ſo wie auch von verſchiedenen 
Delikateſſen zu billigen, jedoch feſten Preiſen. 

3. Morgenstern aus London, 
Baſſerſtraße Nr. 8. 
Die beliebten Klahm's Dr. Gräfeſchen Bruft-Thee- 
Bonbons gegen Huſten und Heiſerkeit empfing wieder 


Iſidor Juſch, 


Wilhelmsſtr. 8. „Zum goldenen Anker.“ 


Friſchen grünen Lachs 
empfing Jacob Appel. 
Die erſte und größte 


Gewerbe⸗Halle n Poſen 


Markt 85., 

empfiehlt ihre reiche Auswahl dauerhaft gearbeiteter 
Möbel, Spiegel und Polſter⸗Waaren, 
mit der Bemerkung, daß alle Arbeiten, bevor dieſelben 
zum Verkauf aufgeſtellt werden dürfen, einer fachlichen 
Prüfung unterliegen, weshalb auch von Seiten der 
Gewerbe-Halle eine ſehr ausgedehnte Garantie gege— 
ben werden kann. Der Vorſtand. 

Zur bevorſtehenden Saiſon empfehle ich mein J 
reichhaltig aſſortirtes Lager feinfter Herren-An- I 
) 


züge zu den billigſten Preiſen. g 


0 Joachim Mamroth, ) 
Ü Wilhelmsſtraße Nr. 9. erſte Etage. 9 

Heute habe ich am Sapiehaplatz, Hötel de Tyrol, 
ein Kurz⸗ und Kinderwaaren-Geſchäft eröffnet; auch 
halte ich Hauben, Unterärmel, verſchiedene Chemiſetts 
und Kragen ſtets vorräthig. Dies ergebenſt anzeigend, 
bitte ich ein geehrtes Publikum um geneigten Zuſpruch. 
Beſtellungen in Weißnähen und Stickereien werden 
auf das Pünktlichſte und zu den billigſten Preiſen beſorgt. 

Poſen, den 5. April 1854. 

A. Reuß. 


N! Zur gefälligen Beachtung!! 

Die Berliner Strohhut-Fabrik, Waſch⸗, Appretur⸗ 
und Preß⸗Anſtalt von C. J Bank, alten Markt 
Nr. 100., empfiehlt ihr reichhaltiges Lager aller Arten 
Stroh-, Bordüren- und Roßhaar-Hüte nach der neue— 
ften Pariſer Bacon zu den billigſten Preiſen. Eben jo 
werden alle Arten Strohhüte zum Waſchen, Moder— 
niſiren und Färben angenommen. 


Weiße Porzellan-, Steingut und Glas-Waaren 
empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen 
S. R. Kantorowiez, 
Wilhelmsſtraße 9. 
NB. Teller und Taſſen von 20 Sgr. das Dutz. an. 


Nühnadeln Million Nähnadeln 


Die beliebten Engliſchen 
Nähnadeln, blauöhrige in 
allen Nummern, von denen 
das Tauſend 34 Rthlr. an 
Werth hat, verkaufe ich das 
Tauſend zu 1 Kthlr. 5 Sgr., 
Hl 100 Stück in 4 Nummern 
zu 4 Sgr., 50 Stück in 2 
Nummern zu 2 Sgr. und 
25 Stück zu 1 Sgr. Eng⸗ 
liſche Stopfnadeln 25 Stück 

I zu 14 Sgr. Porzellanknöpfe, 
weiße und ſchwarze, in allen Größen, 3 Otzd. zu 1 Sgr., 
auch eine große Auswahl Glanz-Hanfzwirn und 
Schnurbänder ſehr billig. Der Verkauf befindet ſich in 
der Reihe der Thorner Pfefferkuchen-Buden. 

E. S. Schneider aus Thüringen. 
Ludwig Semler 
aus Rheinbaiern 

beſucht den hieſigen Jahrmarkt zum erſten Male mit 
einer großen Auswahl von Herren- und Damen- 
ſchuhen, Stramin⸗, Zeug- und Sammetſchuhen, fo 


wie auch Kinderſchuhen. Der Preis iſt pro Paar 
von 12 bis 15 Sgr. Stand in der Nähe des Ein- 


ganges zur Waſſerſtraße. 


Ausverkauf Berliner Korbarbeiten, 

Da ich nach Amerika auszuwandern beabſichtige, ſo 
verkaufe ich ſämmtliche Korbarbeiten, um ſchnell damit 
zu räumen, zu bedeutend billigen Preiſen, worauf ich 
ein geehrtes Publikum aufmerkſam mache. 

Die Verkaufsſtelle befindet ſich gegenüber der Haupt⸗ 
wache und iſt die Bude durch ein Schild mit der Auf- 
ſchrift „Ausverkauf“ bezeichnet. 

C. Bru ker, Berlinerſtraße 14. 

Die Strohhut⸗Fabrik von J. Schön aus Ber⸗ 
lin befindet ſich mit einer großen Auswahl der mo- 
dernſten Hüte auf dem Markte in den Kämmereibuden. 


Von heute ab verkaufe ich Rindfleiſch, fett und von 
beſter Güte, zu 3 Sgr. das Pfd. von Ochſen, die 1000 
bis 1200 Pfd. wiegen, ſo wie von jungen Ferſen, die 
6 bis 700 Pfd. wiegen, wovon ich ein geehrtes Pu- 
blikum, um geneigten Zuſpruch bittend, in Kenntniß ſetze. 

Samter, den 8 April 1854. 

Israel Wall, Fleischermeister. 
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Wegen verspäteter Ankunft wird 5 
irm⸗Fabrikant A. Sachs aus Berlin, 


welcher zum erften Male den hieſigen Markt bezieht, eleganteſte Prachtſonnenſchirme und Früh⸗ 
jahrsknicker zu 25 Sgr. 1 Athlr., 14 Rthlr. und Höher, ſchwere ſeidene Regenſchirme zu 1 Rthle. 
25 Sgr., 23 Rthlr. und höher, echtfarbige Zeug⸗Regenſchirme, jo ſchoͤn wie Seide, von 
175 Sgr. bis 11 Rthlr., Kinder: Sonnenfchirme in Seide zu 14 Sgr., um nur während weniger 


Tage ſchnell auszuverkaufen. 


Das Verkaufs⸗Lokal befindet ſich nur allein Wilhelmsſtr. im 
Laden, neben der Einfahrt des Hotel de Dresde, im Leinen⸗Ausverkauf. 


NS. Alte Regenſchirm- und Sonnenſchirm-Geſtelle werden zum hoͤchſten Preis als Zahlung angenommen. 


u 


Ganz beſonders mache ich aufmerkſam auf: 


1 
3 ‚w 


u 
x 


Maaße) für den Spottpreis von 6 Rthlr. 


25 Rthlr. das Stück. 


Busch’s Hlötel de 


8 


© 


1 Stück ganz reines Leinen zu 12 Hemden (50 Berliner oder 58 Ellen nach altem 


1IStück ordinaires Flachsleinen, das Stück 3 Rthlr. 15 Sgr. ag | 
1 Stück feines Zwirnleinen zu Oberhemden 8, 9, 10 und 11 Athlr. a 0 
Bielefelder Leinen zu ertrafeinen Oberhemden ſchon von 11 Kthlr. an bis zu pP 


Handtücher, das halbe Dutzend von 24 Sgr. an. 


Taſchentücher, das halbe Dutzend 7 Sgr. 6 Pf. 
Ein kleiner Poſten fertiger Wäſche ebenfalls billig. 


Nur noch bis Sonnabend bend. BU 


Herrmann Cohn aus Berlin. 


77... Re ERROR LE ROLe TER TERLER EL T 
Nur noch bis morgen Abend — 


währt der Leinen -Verkauf in Busch’s Hötel de Röme. 85 
Die Preiſe find, wie früher angezeigt, AO Proz. billiger, und wird wohl eine Gelegenheit, 2% 
ſo billig Leinwand zu kaufen, ſobald nicht wieder vorkommen. 


© 


© 


Rome, Parterre. 
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!! Letzte Anzeige!! 


Da ich während dieſes Marktes mein Leinen - 


Lager, Wilhelmsſtraße im Laden neben 


dem Hötel de Dresde, binnen 8 Tagen gänzlich zu räumen beabſichtige, ſo verkaufe ich den letzten 
Reſt meiner Leinen Waaren, noch beſtehend in Leinwand, Handtüchern, Tiſchtüchern, 
Taſchentüchern, Gedecken in Damaſt und Drell u. a. m., zu den ſchon bekannten aller: 


billigſten Preiſen. 


Verkaufs-Lokal: Wilhelmsstrasse, im Laden neben dem Hötel de Dresde. 
HD. eee aus Berlin. 


nes | 
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Gute geräucherte Schinken, 


| ooo 
— 


7 a Pfd. 52 Sgr., verkauft 5 
— — 
2 F. Altmann, 5 
5 Walliſchei Nr. 3. 
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Zwanzig Wiſpel gute geſunde Saat-Wicken hat 

im Auftrage billig zum Verkauf 
Theodor Baarth, 
Schuhmacherſtraße Nr. 20. 

Zur Saat empfiehlt Erbſen, Wicken, Gerſte, Hafer, 
Sommerweizen (majowa przenica); auch kauft und 
zahlt den höchjten Preis für Sommer-Roggen 

Philipſon, Schulgaſſe Nr. 12. 

Apfel-, Birn- und Kirſchbäume A Stück 73 Sgr., 

Pfirſich- und Aprikoſenbäume à 20 Sgr. 

Wallnußbäume à 15 Sgr., 

Rothtannen und Maulbeerbäume à Schock 15 Sgr. 
im Garten zu Knew. 

Das Dominium Prowo bei Pinne hat 
300 Stück ſehr ſchön gezogene, 12 bis 15 Fuß hohe 
Kaſtanienbäume à 2 Sgr. 6 Pf. zum Verkauf. 

Eine neue Feuerſchlauch-Fahrſpritze ſteht bei dem 
Kupferſchmiedemeiſter A. Klitz in Neuſtadt a. W. 
billig zum Verkauf. 

Ein Dausiebrer, 
welcher über ſeine Gediegenheit die zuverläſſigſten 
Zeugniſſe beſitzt, muſikaliſch und beider Landesſprachen 
mächtig iſt, ſucht vom 1. April c. ein Engagement. 
Näheres bei Hrn. Lehrer Siebert, Jeſuitenſtr. Nr. H. 
Junge anſtändige Mädchen erhalten bei mir im 
Weißnähen, wie auch im Weißſticken gründlichen Un— 
terricht. Auch bin ich geſonnen, Einige unentgeltlich 
aufzunehmen. Meldungen werden angenommen Hötel 
de Tyrol, Sapiehaplatz Nr. 14. A. Reuß. 

Einem tüchtigen Gärtner weiſt eine Stelle auf dem 
Lande nach die Expedition dieſer Zeitung. 

In der Apotheke zu Rogaſen findet ein Lehr- 
ling ſofort ohne Lehrgeld eine Stelle bei 


Th. Saſſe. 


Eine freundliche Sommerwohnung mit einem Gärt- 
chen ift vom 1. Mai c. ab, noͤthigenfalls auch ſofort, 
zu vermiethen Berlinerſtraße 14. 


Ein freundliches möblirtes Zimmer mit 3 Fenſtern 


e 8 
2 Breiteſtraße Nr. 10. iſt vom 1. Juli! 
Z ab ein großes Geſchäfts⸗Lokal, mit 
5 auch ohne Wohnung, zu vermiethen. $ 
Louis Kantorowicz. 
RER este esessss 


Hinter-Walliſchei Nr. 11., dicht an der Warthe, iſt 
ſofort ein Ablageplatz billig zu vermiethen. 
beim Eigenthümer daſelbſt. 


Näheres 


dk BELLEVUE. np 


Morgen Freitag Amusement musicale, wozu ich 
Ballenſtädter Doppel-Lagerbier in vorzüglicher Güte 
empfehle. Joſeph Hollnack. 


6 Handels⸗ 9 
ettin, den 5. April. Warme klare Luft. Wind 
Nord⸗W. 10 f 

Weizen, Roggen, Rüböl und Spiritus ſchließen flau. 

Weizen bunter Poln. 86 Pfd. Abladung 86 Rt. bez, 
88 Pfd. Abladung 88 Mt. bez., 88—89 Pfd. gelber 
96; a 4 Mt. bez., 90 Pfd. gelber kurze Lieferung 98 
Rt. bez., eine Ladung 903 Pfd. fein bunter Bromberger 
8 Conn. 96 Rt. bez., p. Frühjahr 88—89 Pfd. gelber 

7 Rt. Br. 
„ Roggen loco 85 Pfd. mit Maßerſatz 67 Mt bez., 
86 Pfd. 684 a 69 Mt. bez., eine Ladung 861 Pfd. Ab: 
ladung p. 86 Pfd. 69 Rt. bez, 82 Pfd. p. Frühjahr 
1 Rt. bez u. Br., 66 Rt. Gd, p. Juni⸗Juli 67% 
Mt. Br. 

Gerſte, 74-75 Pfd. loco 48 Rt. Gd. 

Hafer, 50 Pfd. kurze Lieferung 36 Rt. bez, 52 
Pfd. loco 38 Rt. bez. 

Rüböl p. April⸗Mai 12,5 Mt. bez, 124 Rt. Br., p. 
Sept.⸗Oktober 1157 Rt. bez, 114 Mt. Br. 

Spiritus am Yandınarkt und loco 123, 124, 123 8 
ohne Faß bez., mit Faß 12 3 bez., p. Frühjahr 121. 
125 5 bez., 123 0 Gd., p. Juni⸗Juli 113, 117 J bez., 
12 3 Gd., p. Juli⸗Auguſt 114 0 bez. u. Br. 

Leinſamen, Rigaer 107 Mt. bez. 

Kleeſamen, weißer 21 233 Rt bez., rother 164 a 
181 Rt. bez. 

Berlin, den 5 April Weizen loce 87 a 93 Rt. 

Roggen loco 67 a 71 Rt, 86 Pfd. loco 662 Rt. 
p- 82 Pfd. bez., p. Frühjahr 66 a 67 Mt. bez., p. Mai⸗ 
Juni 66 a 67 Rt. bez., p. Juni⸗Juli 664 Rt. bez. 

Gerſte, große 48 à 52 Rt, kleine 40 à 46 Rt. 

Hafer loco 35 a 39 Rt. 

Winterrapps 8180 Rt. Winterrübſen 80—79 Rt. 

Rüböl loco 121 Rt. Br, 12 Rt. Gd., p. April 124 
Rt. Br., 12 Rt. Gd, p. April⸗Mai 12 Rt. bez., Br. 
u. Gd., p. Mai⸗Juni 12 Rt. Br., 112 Rt. Gd. 

Leinöl loco 135 Ni bez. Lieferung 123 Mt. 

Spiritus loco ohne Faß 28 a 284 Mt. bez, p. April⸗ 
Mai 281 a 294 Mt. bez. u. Gd., 30 Rt. Br., p Mai⸗ 
Juni 293 a 30 Rt. bez. u. Gd, 304 Rt. Br., p. Juni⸗ 
Juli 31 Rt. bez. und Gd., 313 Rt. Br., p. Juli-Aug. 
324 Rt. Br., 32 Rt. Gd. l 

Geſtern Juni-⸗Juli Spiritus 303 a 314 a 304 Rt. 
bezahlt. 

Weizen mehr und etwas billiger angeboten bei 
ſchwachem Umſatz. Roggen in matter Stimmung billi— 
ger verkauft. Spiritus ſehr feſt bei geringem Umſatz. 


Wollbericht. 

London. Die Woll-Zufuhren während der Woche 
bis zum 30. März betrugen noch nicht 300 Ballen und 
kamen ſämmtlich vom Continent. Das Geſchäft iſt 
ſchleppend. (Ldw. Hbl) 


COURS-BERICHT. 


Berlin, den 5. April 1854 


Preussische Fonds. 


Ef. Brief. | Geld. 


Freiwillige Staats-Anleihe ....... 43 —| 94 
Staats-Anleihe von 1850 ...... 44 — 94 
dito on es 43 — 943 
dito Nein ine 4 — 89 
Staats-Schuld- Scheine 34 — 81 
Seehandlungs-Prämien-Scheiae. ...\ — | — — 
Kur- u. Neumärkische Schuldv., . 34 — — 
Berliner Stadt- Obligationen Al — — 
dito dito —— . 431 — — 
Kur- u. Neumärk. Plandbriefe . 3 92 
Ostpreussisehe dito ih — 85 
Pommersche dito . 434 — 921 
Posensche dito ai. — 5 
dito neue dito 8 
Schlesische dito e 
Westpreussische dito 34 — [831 
Posensche Rentenbrieke 4 — 863 
Br Bmkeättie er en. 4 — 99 
Cassen-Verelns-Bank-Aktien . . 4 — Rn 
Louisd’or AR ee — 1073 1074 


Ausländische Fonds. 


Zf. Brief. Geld. 
Russisch-Englische Aulcibe - 5 5 90 
dito dito arte „ 41 7514 — 
dito 1-5 (Stel). se.0um. 4 — — 
dito P. Schatz ob). n - vs 3 
1 btandbriefe — 
3 W a 
R — — — 
dito ö 5 — 75 
dıto B. . ae > — — — 
Kuchessische 40 Mthlr .... . — 31 — 
Badensche 35 Fl DW Henn Are 2 — 203 
Wübecker St.-Auleige . 43 — — 


Die Course fast aller Fonds und Eisenbahn-Aktien nahmen heute bei animirter Stimmun 
Durch Realisationen drückten sich zwar die Course wieder etw 


Eisenbahn - Aktien. 

— 
Zf. | Brief. | Geld. 
Aachen-Mastrichter . r 4 —| 4 
Bergisch-Märkische . . ...222.. 4 — 574 
Berfin-Anhaltische FEN: 4 101 | 101 
dito dito D 4 — — 
Berlin- Hamburger. 4 — 8627 
dito dito Prior: a 43 — 931 
Berlin. Potsdam-Magdeburger . 4 r 
i er ee. 4 — 834 
dne nie e 44 — 881 
ie rer e een eee 44 — | 881 
Berlin- Stettiner. n er 17 
e ditol Prior. u — 41 — — 
Breslau-Freiburger N A — | 8 
Cöln-Mindener sec. 33 — | 99% 
dito dite Prior. 444 — 94 
dito,, Ani, ‚II: Eim..e „ai. — 9; 
Krakau-Oberschlesische, .. . . 1 — = 
Düsseldorf-Eiberfelder . ... .... 4 6411 — 
Kiel- Altonaer e 4 = — 
Magdeburg- Halberstädter. 4 — — 
dito Wittenberger 4 29 — 
dito dito Fer 
Niederschlesisch-Märkische. . , , . A — | 864 
dito dito Prior. 4 — | 84} 
dito Prior. I. u. II. Ser, 4 — 811 
dito Prior. III. Ser.. 1 — 811 
dito Exior. IV. Ser.. „ 5 — 927 
Nordbahn (Fr.- Wilh. ))) 4 m 344 

dito e 5 — 
Oberschlesische Litt. 4. 31 — ern 
dito Bike e nn, 33 * 
Prinz Wilhelms (St.-V.) . z 40 — 119 
Renesse ara 5 n 4 = = 
dito (St.) Prior. A — — 
Ruhropt Crefehden Er 4 — — 

Stargard-Pos enen — 
Thüeinger EEE 10 — 835 
dito Err? 44 — 93 
Wilteims-Batın n i — 129 


8 einen Auf- 
as, schlossen 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course, 


Hamburg, Mittwoch den 5. April, Nachmittags 2 UI 
30 Minuten. Sehr animirt, bei ansehnlichem einen 
Schluss-Course. Berlin-Hamburg 854. Cöln-Minden 99. 
Magdeb.-Wittenb. 29. Kieler 943. Mecklenburger 32. 
33 Spanier 294. 1% Spanier 16. Sardınier 71. 58 
Russen 85. Disconto —. 
. @etreidemarkt. Weizen, stille. Roggen, Kö- 
nigsberger 118 bis 119 Pfd., 108. bez. 
Frankfurt a. M., Mittwoch den 5 April, Nachmittags 
2 Uhr. Lebhafter Umsatz bei steigenden Coursen. 
Schluss-Course. Nordbahn 37. 52 Metalliques 597. 
448 Metalliques 544. Bankaktien 905. 33 Spanier 313. 
1% Spanier 164. Kurhessische Loose 32. Wien 85}. 
amburg —, London 117}. Paris 944. Amsterdam 
1003. Ludwigshafen-Bexb. 102. Mainz-Ludwigshafen 80, 
Frankfurt-Hanau 81. Frankfurt-Homburg —. 


Verantw. Redakteur: C. C. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen, 


Wien, Mittwoch den 5. April 8 
30 Minuten. Börse sehr ain Nachmittags 1 Uhr 
Schluss-Course. Silberanleihe 108. 52 y 
852. 41% Metalliques 751. Bankaktien 113 Metalliques 

: 39er 2 50. Nordb 
218. 1830er Loose 117. Neueste Anleihe 88. Waden 


13,30. Augsburg 13 
Paris 164.5 Golf 18 Aber 8 1095 Amsterdam —. 


London, Mittwoch den 5 Apri . 
„ N ril, Nachm. 3 Uhr. 
20, d, Sarnen fl e Meykaner 
Russen 76, &0. . u 


R Getreidemarkt, In Weizen kein Geschäft: 
il An Preisen eher verkäuflich. Sehne zu 
Liverpool, Mittwoch den 5. April. B rolle: 
4000 Ballen Umsatz, Preise gegen Pe 3 
Paris, den 5. April. 39 Rente 62 15. 44 8 
88,60. 3 Spanier 3. 15 Spanier —. Sülbere übe 


